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nicht baulich bedingt ist. Lassen
Sie sich also nicht einschüch-
tern,wennmanIhnendieSchuld
gibt. Schlagen Sie dem Vermie-
ter eine Langzeitmessung vor,
die Auskunft über Ihr Heiz- und
Lüftungsverhalten gibt. Selten
sind Feuchtigkeitserscheinun-
gen in Wohnungen ausschließ-
lich auf ein fehlerhaftes Lüften
und Heizen zurückzuführen.

Dennoch sind nicht alle Ver-
haltensregeln bekannt. Mieter
können mit einem falschen Ver-
halten das Problem verstärken.
HiereinpaarFaustregeln:Kräfti-
ges Querlüften, auch Stoßlüften
genannt, sorgt für einen schnel-
len Luftaustausch, ohne Wände
und Mobiliar auszukühlen. Im
WintergenügenzweibisvierMal
täglich wenige Minuten, um die
Feuchtigkeit aus den Räumen zu
lüften. Mit einem Hygrometer,
aufgestellt in der betroffenen
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Sylvia Sonnenmann

Die Nebenkostenabrechnung
2009 muss nicht nachgezahlt
werden, wenn man sie erst jetzt
erhält. Der Vermieter hat grund-
sätzlich ein Jahr Zeit, die Neben-
kosten abzurechnen. Trifft die
Abrechnung also erst nach mehr
als einem Jahr beim Mieter ein,

n ist Juristin bei Mieter helfen Mie-
tern, Bartelsstraße
30, 20357 HH, %

431 39 40,
www.mhmham-
burg.de

Warmes Licht, schlichtes Desing: die Schöne Helene Foto: dekoop

„Wir wurden schon gefragt, ob
wir nicht mehr als die drei jetzi-
gen Aufdrucke machen würden“,
erzählt Rabba. „Zum Beispiel mit
Künstlern drauf oder in anderen
Farben.“ Doch sie befürchten,
das Produkt würde an Wertigkeit
verlieren und sich daraus ein
Gag-Geschenk entwickeln.
„Noch ist es etwas Besonderes für
jeden Geschmack“, so Rabba. Bei
einer Kommerzialisierung kön-
ne die Besonderheit des Pro-
dukts verloren gehen. „Wir stel-
len keine elitären Designerstü-
cke her“, erzählt sie weiter. Ihre
Produkte hätten jedoch Charak-
ter.

Dazu gehört auch die richtige
Benennung der Produkte. „Alles
braucht einen schönen Namen“,
sagt Kuchenbecker. Die Schöne
Helene kommt aus der griechi-
schen Mythologie. Der Kerzen-
ständer Holde Isolde erinnert an
Wilhelm Busch. Man klebt ihn
auf eine Untertasse, um damit
wie Witwe Bolte durch die Dun-
kelheit zu wandern.

Trotz der Schlichtheit des De-
signs sollte man die Produktion
nicht unterschätzen, erklärt Rab-
ba. Bei der Schönen Helene sei
mindestens ein halbes Jahr für
die Entwicklung ins Land gegan-
gen, bevor sie in Serie produziert
werden konnte. Die Produktion
erfolgt ausschließlich in
Deutschland, teils in Zusam-
menarbeit mit den Elbe-Werk-
stätten. Die Werkstatt für Men-
schen mit Behinderungen setzt
viele der Produkte aus den Ein-
zelteilen zusammen.

Für ihren eigenen Laden in
der Paul-Roosen-Straße haben
Kuchenbecker und Rabba kein
Konzept. „Es gibt hier das Büro,
es gibt den Raum, die Produkte
und Kunden, die hier reinkom-
men“, so Rabba. Der Großteil der
Einnahmen wird durch den Ver-
trieb mit anderen Läden oder
Museumsshops erzielt, die ihre
Produkte weiterverkaufen. Mit-
tlerweile können sich die Desig-
nerinnen fast vollkommen auf
ihren Betrieb konzentrieren.

„Es ist schön, sein eigener
Chef zu sein“, erzählt Rabba. Es
sei zwar anstrengend, aber man
könne frei in seinem Design sein,
so Kuchenbecker. Was denn ein
gutes Design für sie sei, beant-
worten die beiden wie folgt: „Gu-
tes Design verknüpft Poesie und
Funktion, ist zeitlos und berück-
sichtigt ökonomische wie ökolo-
gische Aspekte gleichermaßen.“

Schöne Helene – 3 Schirme für
11,90 €, Paul-Roosen-Straße 28

Die Schöne Helene von St.Pauli
DESIGN VON NEBENAN (I) Ein kleiner Laden in Hamburg hinter der Großen Freiheit hat es mit

einem Lampenschirm für Weingläser bis ins New Yorker Museum of Modern Art geschafft

VON ELENA OCHOA

Sie kommt in einer weißen Rolle.
Mit einem Plopp öffnet sich die
Dose und man findet: die Schöne
Helene. So heißt ein Lampen-
schirm aus Transparentpapier,
bedruckt mit weißen Schnüren
oder Falten. Zusammengesteckt
kann man sie auf Weingläser set-
zen. Mit einem Teelicht bestückt,
gibt sie warmes Licht und erin-
nert an traditionelle Tischlam-
pen. Die Idee hierfür hatten die
Hamburger Designerinnen Ka-
trin Kuchenbecker und Anke
Rabba, wie sollte es auch anders
sein, bei einem Gläschen Wein.

Kuchenbecker und Rabba
gründeten ihr Unternehmen de-
koop im Sommer 2003 auf
St.Pauli, zwischen der Großen
und der kleinen Freiheit. Es war
Glück und Zufall, der sie als Ge-
schäftspartner zusammen-
brachte. „Wir suchten eigentlich
nur ein gemeinsames Büro“, sagt
Kuchenbecker. Sie ist studierte
Architektin und Rabba Industrie-
Designerin. In einer Filzfabrik
gelangten ihnen ein paar Filzres-
te in die Hände. Hieraus fertigten
sie Schlüsselbänder mit der Auf-
schrift: „Heimat“ an. „Wir legten
sie in unser doch sehr kleines
Schaufenster, und sie wurden
tatsächlich gekauft“, erzählt Ku-
chenbecker weiter. Das Label de-
koop war geboren.

Inzwischen enthält das Sorti-
ment mehr als ein paar Schlüs-
selbänder oder Blumenunterset-
zer aus Filz. Die Schöne Helene
trug auch dazu bei, sich vom
Image der „Filzliesen“ zu entfer-
nen. Sie wurde inzwischen
mehrfach ausgezeichnet, etwa
mit dem Preis „DesignPlus 2007“.
In vielen Museumsshops gibt es
sie inzwischen zu kaufen. Größ-
ter Abnehmer ist das Museum of
Modern Arts in New York. Helene
soll dort zu den Bestsellern im La-
den zählen.

Problemzone der Wohnung,
lässt sich die relative Luftfeuch-
tigkeit gut kontrollieren. Sie soll-
te nicht über 55 bis 60 Prozent
liegen. Weniger beheizte Räume,
wie meist das Schlafzimmer,
dürfen nicht auskühlen und
müssenverschlossenbleiben,da
sonst die warme und feuchte
Luft der übrigen Räume an den
kühlen Schlafzimmerwänden
kondensiert.

Übrigens: Selbst wenn sich
herausstellt, dass die Feuchtig-
keit nicht von außen eindringt,
sondern auf Kondenswasser zu-
rückgeht, ist nicht automatisch
der Mieter verantwortlich. Das
Amtsgericht Hamburg-Wands-
bek hatte jüngst mit hoher Luft-
feuchtigkeit in einem 50er-Jah-
re-Bau zu tun. Der Sachverstän-
dige in dem Verfahren stellte
fest, dass die hohe Luftfeuchte
vonüber70Prozentschadensur-

sächlich, aber auch durch inten-
sives und häufiges Lüften nicht
zu vermeiden war. Feuchtigkeit
aufgrund von Wärmebrücken
der nicht gedämmten Außen-
wände fallen in den Risikobe-
reich des Vermieters – auch
wenn bei der Errichtung des Ge-
bäudes die damals gültige DIN
eingehalten wurde. Mieter
müssten zwar Rücksicht auf den
Gebäudezustand nehmen, aber
es können keine unzumutbaren
Anstrengungen vom Mieter ver-
langt werden (Urteil vom
20.10.2010 – 711A C 27/09).

kann der Vermieter nichts mehr
nachfordern. +++ Keinen An-
spruch auf einen Garagenstell-
platz zur Gebrauchsüberlas-
sung hat der Mieter später, sollte
zunächst nur Wohnraum ange-
mietet worden sein. Dies ent-
schied der Bundesgerichtshof

im Fall eines Hamburger Genos-
senschaftsmieters, welcher eine
Wohnung anmietete und erst in
der Folge auch einen Stellplatz
anmieten wollte. +++ Neue Ent-
sorgungsgebühren schonen
denGeldbeutel.Durchdiesesoll
vor allem die Abfalltrennung

stärker als bisher finanziell ge-
fördert und damit ein Beitrag
zum Umweltschutz geleistet
werden. Neben der grauen Haus-
mülltonne sollen künftig die
blauePapiertonneunddiegrüne
Biotonne als sogenannte Regel-
tonne stärker genutzt werden.

Schnell wird dem Mieter fal-
sches Lüften und Heizen vorge-
worfen, wenn sich feuchte und
schimmelige Stellen an den Au-
ßenwänden der Wohnung zei-
gen. Viele Mieter zögern des-
halb, dem Vermieter Feuchtig-
keitsmängelzu melden.Das soll-
ten sie aber nicht, denn gerade
solche Mängel müssen unver-
züglich angezeigt werden. Schil-
dern Sie am besten schriftlich
die Mängel und fordern Sie in
dem Schreiben zur Beseitigung
innerhalb einer bestimmten
Frist auf. Denn erst wenn Ihr Ver-
mieter nachweislich den Mangel
kennt, entsteht Ihr Minderungs-
recht. Und wenn eine angemes-
sene Frist zur Abhilfe verstri-
chen ist, stehen Ihnen mögliche
weitere Ansprüche, wie etwa
Schadensersatz zu.

Rechtlich muss der Vermieter
nachweisen, dass der Mangel

„Wir stellen keine eli-
tären Designerstücke
her, sondern Dinge für
jeden Geschmack“
ANKE RABBA, DESIGNERIN


